
 

   

1 
 

 
Pressemitteilung     

 
Gegen Armut braucht es eine ausgebaute und vereinfachte Familienförderung – aber 
auch gute Infrastrukturen und vielfältige Möglichkeiten der Teilhabe und Bildung 
 

Die weiterhin hohen Zahlen der Kinder- und Jugendarmut, sowie unter jungen Erwach-
senen sind in Anbetracht der multiplen Krisen nicht verwunderlich, erhöhen aber die 
Dringlichkeit für ein zeitnahes politisches Handeln auf vielen Ebenen.  
 
Berlin, 26. Januar 2023 – „Finanzielle Armut ist nicht nur ein materielles Problem, sie 
bedeutet für Familien und Kinder großen Stress. Der finanzielle Druck der Eltern kann 
sich auch auf die Kinder übertragen. Schlechtere Teilhabe, Ausgrenzung und möglich-
erweise sogar Diskriminierung gehen nicht spurlos vorbei und hinterlassen lebens-
lange Spuren“ erklärte Ulrich Hoffmann, Präsident des Familienbundes der Katholiken. 
 
Das Factsheet „Kinder- und Jugendarmut in Deutschland“ der Bertelsmann Stiftung legt 
aktuelle Zahlen dar und betont die Dringlichkeit des Themas. Die Zahlen verdeutlichen, 
so Hoffmann: „Jedes fünfte Kind bzw. jeder vierte junge Erwachsene ist mindestens 
zeitweise in seinem Leben vom Erhalt von Sozialleistungen abhängig. Leider hat sich 
diese Datenlage seit vielen Jahren kaum verändert.“ 
 
Aus Sicht des Familienbundes sind die mit der geplanten Kindergrundsicherung ver-
folgten Ziele der Bündelung und Erhöhung von Leistungen, der vereinfachten, digitalen 
Beantragung und der Entbürokratisierung richtig. Jetzt kommt es laut Ulrich Hoffmann 
auf die konkrete Ausgestaltung an: „Eine gut gemachte Kindergrundsicherung, die El-
tern bei der Erfüllung ihrer Unterhaltspflicht hilft, ist ein wichtiges Instrument auf dem 
Weg, armutsbetroffene Kinder- und Jugendliche besser zu unterstützen. Dabei ist die 
Höhe der Kindergrundsicherung so zu bestimmen, dass es jeder Familie möglich ist, 
ihre Existenz zu sichern und den Kindern hinreichende soziale Teilhabe zu ermögli-
chen. Es richtig, dass die kürzlich bekannt gewordenen Eckpunkte zur Kindergrundsi-
cherung vorsehen, die Regelbedarfe für Kinder zukünftig stärker als bisher an den 
Haushaltsausgaben der gesellschaftlichen Mitte auszurichten. Zugleich muss sicherge-
stellt sein, dass sich Arbeit für Familien lohnt.“ 
 
Ulrich Hoffmann betont, dass die verfassungsrechtlich garantierten Kinderfreibeträge 
auch mit Einführung einer Kindergrundsicherung in vollem Umfang erhalten bleiben 
müssen: „Es geht bei den Freibeträgen um Steuergerechtigkeit. Zudem ist es für die 
Selbstwirksamkeit, Unabhängigkeit und freie Lebensgestaltung der Familien ein großer 
Unterschied, ob sie ihre Existenz durch eigenes Einkommen sichern können oder staat-
liche Leistungen beantragen müssen.“ 
 
Das größte Armutsrisiko haben weiterhin Alleinerziehende und Mehrkindfamilien. „Ge-
rade die hohe Armutsquote unter Alleinerziehenden und Familien mit drei oder mehr 
Kindern ist erschreckend. Wenn die Unterstützung nicht ausreicht, schwindet auch das 
Vertrauen und diese langfristigen Folgen spüren wir dann auch in einem Vertrauensver-
lust in unsere Demokratie“ führt Hoffmann aus. 
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Für mehr soziale und kulturelle Teilhabe, für eine nachhaltig wirksame Armutsbe-
kämpfung braucht es eine Vielzahl an Unterstützungen. Der Familienbund fordert, 
den sozialen Wohnungsbau auszubauen, die Bildungsmöglichkeiten für Kinder zu 
stärken und eine Reform des BAföG. Daneben können niedrigschwellige Möglich-
keiten der Beratung durch multiprofessionelle Teams direkt in Kindertageseinrichtun-
gen und Schulen helfen, damit aus Unterstützung Perspektiven und Chancen entste-
hen. 
 
Ulrich Hoffmann setzt fort: „Unsere gemeinsame gesellschaftliche Aufgabe ist es auch, 
stigmatisierende Bilder von Armut zu überwinden, denn die ganz überwiegende Anzahl 
von Eltern unterstützt und fördert ihre Kinder bestmöglich und spart lieber bei eigenen 
Ausgaben.“ 
 
 
 

 
Ohne Familien ist kein Staat zu machen. 
 
Der Familienbund der Katholiken ist der mitgliederstärkste Familienverband Deutschlands. 
Ihm gehören 25 Diözesan-, 10 Landes- sowie 12 Mitgliedsverbände an. Seit fast 70 Jahren 
setzt sich der familienpolitische Fachverband für eine familiengerechtere Gesellschaft ein. 
Der Verband versteht sich als „Stimme der Familien“ – als Interessenvertretung aller Fami-
lien in Gesellschaft, Politik und Kirche. Die Rahmenbedingungen für Familien müssen nach 
Ansicht des Familienbundes so gestaltet sein, dass jede Familie – unabhängig von ihrer je-
weiligen Ausprägung – bestmöglich gelingen kann.   
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